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Der gesamte Zentralbereich der Freesendorfer Wiesen wird von einem Küstenüberflutungsmoor eingenommen. In der südöstlichen 
Übergangszone zu den sich anschließenden Seesand(Beckensand)- Flächen wird das Moor auf Grund der vorgenommenen Eindeichungen 
und des Ausbaues eines Grabensystems sowie der Höhenlage nur noch sehr selten und dann auch nur kurzfristig vom Brackwasser der 
Bodden überflutet. Daher wachsen hier anstelle der Salzbinsen-Weiderasen Feuchtweiden, denen Arten der Salzweiden weitgehend fehlen. 

Eine solche Feuchtweide befindet sich südlich des von Westen nach Osten durch die Freesendorfer Wiesen verlaufenden Triftweges 
(Sommerdeich)  und unmittelbar westlich des zum alten Pumpwerkstandort verlaufenden Hauptgrabens. Der Graben übt auf die Fläche eine
Entwässerungswirkung aus. 

Hauptbestandsbildner der Uferseggen-Wiesenfuchsschwanz-Feuchtweide sind vor allem Alopecurus pratensis, Poa trivialis, Agrostis 
stolonifera und Glyceria fluitans sowie Juncus effusus, Carex riparia und Carex disticha. Die meisten dieser Arten sind Zeiger für stärkeren 
Stau- bzw. Sammelwassereinfluß und auch für Flutrasen kennzeichnend. Auf die benachbarten Magerweiden deuten nur noch Festuca rubra, 
Carex leporina und Hydrocotyle vulgaris hin. Die relativ hohen Deckungswerte der Seggen und das Vorkommen von Ranunculus flammula 
weisen auf Tendenzen zu eutrophen Seggen-Rieden hin, deren Entwicklung sicher durch die Beweidung gebremst wird.

Reste alter Prielsysteme sind nur andeutungsweise im Westteil der Fläche vorhanden. 
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Alopecurus pratensis Juncus effusus

Agrostis stolonifera Alopecurus geniculatus Carex disticha Carex riparia
Cerastium holosteoides Dactylis glomerata Festuca pratensis Festuca rubra
Galium palustre Glyceria fluitans Hydrocotyle vulgaris Lychnis flos-cuculi
Poa pratensis Poa trivialis Polygonum amphibium Ranunculus acris
Ranunculus flammula Ranunculus repens Trifolium repens

Carex demissa Carex distans Carex leporina Carex nigra
Carex panicea Hippuris vulgaris Iris pseudacorus Lycopus europaeus
Lythrum salicaria Myriophyllum spicatum Oenanthe lachenalii Plantago lanceolata
Plantago major Poa annua Potamogeton pectinatus Ranunculus aquatilis
Ranunculus sceleratus Sagina procumbens Schoenoplectus 

tabernaemontani
Serratula tinctoria

Taraxacum palustre Trifolium pratense


